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Stellungen nehmen allcPost-
Killen und in Neuenbürg die
Ansttiiger jederzeit entgegen.

Telegrammadresse:
Enztälcr ", Neuenbürg.

nztälcn
Anzeiger kür Sas Enztal und Umgebung.

Amtsblatt kür Sen Oberamtsbezirk Neuenbürg.
Erscheint täglich,  mit Ausnahme Ser Sonn- unS Festtage.

Anzeigenpreis:
die einspalt . Zeile ISA
bei Anskunftserteilung
durchd.Geschäftsst.ZOA
Reklame -ZeileZOA
Bei öfterer Aufnahme
entsprechenderNachlaß,
der im Falle des Mahn»
verfahr , hinfällig wird.

Schluß der Anzeigen-
Annahme 8 Uhr vorin.

Fernsprecher Nr . 4
Für telefonische Aufträge wird
Leine Gewähr übernommen.

isi. Neuenbürg,  Freitag den 17. August 1917. 75.
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Ter deutsche Tagesbericht.
Großes Hauptquartier, 16.Ang.(WTB.jAmtl.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Kron¬

prinz Rupprecht von Bayern:
In Flandern ist die 2. große Schlacht

entbrannt. Der Artilleriekampfnahm gestern
an der Küste und zwischen User und Deute wieder
äußerste Heftigkeit an, wurde während der Nacht
unvermindert fortgeführt und steigerte sich heute
früh zum Trommelfeuer.  Hinter dichten Feuer
wellen trat dann die englische Infanterie zwischen
Bixschoote und Wytschaete in 18 km Frontbreite
zum Angriff an.

Im Artois  griffen die Engländer bei Hul-
luch und Lens schon gestern morgen mit den
vier kanadischen Divisionen an. Sie drangen
nach stärkster Feuerwirkung in unsere ersten Stel¬
lungen ein und suchten durch dauernden Nach¬
schub frischer Kräfte die Einbruchsstellen beider¬
seits von Loos zu vertiefen. Aach aufgefundenen
Befehlen war das Ziel ihrer Angriffe das4 km
hinter unsrer Front gelegene Dorf Vendin le Viseil.
—In tagsüber währenden erbitterten Kämpfen
örst'ngterr nufere Truppen dnrch Gegenangriff den
eingebrochenen Feind vis über die dritte Linie
«nsrer ersten Stellung wieder zurück. Der Ge¬
winn der Engländer ist gering. In neuen An¬
griffen, die sich bis zu elsmalen wiederholten,
versuchte der zähe Gegner am Abend nochmals
sein Glück. Vor unsrer Kampflinie brachen die
feindlichen Sturmwellen zusammen.

Südlich von Hulluch und westlich von Lens
wurde der Angreifer, der an allen Stellen des
Kampffeldes schwerste Verluste erlitten Hat, ab-
gewiese».

Bei St . Quentirt entfalteten die Franzosen
nachmittags besonders lebhafte Feuertätigkeit.
Es gelang ihnen, mit etwa 3000 Schuß auf die
innere Stadt, das Pfarrhaus in Brand zu
schießen. Von dort aus sprang das Feuer ans
die Kathedrale über, die seit 8.30 Uhr abends
in Flammen steht.

Heeresgruppedes deutschen Kronprinzen:
Im mittleren Teile des Chemin des Dames

herrschte tagsüber lebhafte Kampftätigkeit der
Artillerien. Nachdem schon morgens ein Vorstoß
gescheitert war, fetzten am Abend starke fran¬
zösische Angriffe zwischen Cerny und Gehöft
Hurtebise in 5 Kilometer Breite ein. Die An¬
griffe wiederholten, sich. Hin- und herwogender
Kampf tobte bis in die Nacht. Wir blieben voll
im Besitz unserer Stellungen. Die vergeblichen
Anläufe haben dem Gegner viel Blut gekostet.

An der Nordfront von Verdun»ahm der
Artilleriekampf vormittags wieder große Stärkean. Französtscherseits wurde er aber nicht mit
"er Heftigkeit geführt wie am 12. und 13. August.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
An der Front Prinz Leopold von Bayern

ist die Lage unverändert.
Front des Generalobersten Erzherzog Josef:
In Verfokgungsgefechten brachen deutsche und

asterreich-ungarische Truppen mehrfach den Wider-
"and feindlicher Nachhuten im Gebirge südlich
des Trotosultales.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls vonMackensen:
^ördlich vgn Straoani und Panicu wehrten

preußische und bayrische Regimenter erfolgreich

zahlreiche Angriffe der Rumänen und neu heran¬
geführter russischer Kräfte ab.

Am Sereth ist der noch am Westufer haltende
Feind in kraftvollem Angriff unserer Truppen
über den Fluß zurückgeworfen. 34 Offiziere,
dabei auch französische, 3500 Mann, 16 Geschütze,
über 50 Maschinengewehre blieben in unserer
Hand.

Mazedonische Front.
Nichts Neues.

Der erste Generalquartrermeister
Ludenöorfs.

Der deutsche Abendbericht.
Berlin,  16 . Aug., abends. (WTB. Amtlich.)

Der feindliche Ansturm in Flandern, der sich
zeitlich»och bis auf 30 km Breite ausdehnte,
ist verlustreich zerschellt. Nur bei Driegrachten
am Bserkanal und bei Langhemark hat der
Gegner örtliche Erfolge errungen. Hier wird
noch gekämpft. Von St . Julien, nordöstlich von
Upern, bis Warneton an der Lys ist der Feind
überall restlos zurückgeworfe».

Im Artois und bei Verdun starker Feuer¬
kampf.

Im Osten nichts Wesentliches.

Neue U - Bootserfolge.
Berlin , 16. Aug. (Amtl.) Durch die Tätig¬

keit unserer U-Boote wurden in der Biscaja und
im Spm '-gebiet um England: 25000 Bruttorcgister-
tonnen versenkt. Unter den vernichteten Schiffen
befinden sich der engl, bewaffnete, mit 9000 Tonnen
Weizen beladene Dampfer „Port Courtia", der in
2 ständigem Artilleriegefecht niedergekämpftwurde,
ferner ein bewaffneter Tankdampfer, der mit einem
anderen Dampfer zusammen aus einem Geleitzug
herausgeschossen wurde, sowie ein bewaffneter unbe¬
kannter in einen: anderen Geleitzng fahrender
Dampfer, anscheinend mit Petroleumladung. Ein
Dampfer hatte Kohlen geladen.

Der Chef des Admiralftabes der Marine.
-X-

Berlin,  16 . Aug. (Amtlich.) Eines unserer
im Mittelmeer operiererrden Unterseeboote hat am
30. Juli militärische Anlagen von Home (Tripolis)
mit beobachteter guter Wirkung unter Feuer ge¬
nommen. Das lebhafte Abwehr-Feuer mehrerer
feindlicher Küstenbatterien blieb erfolglos.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Zur Kriegslage.
Berlin,  16 . Aug. Die große Schlacht in !

Flandern  ist in vollem Umfange entbrannt.
Gestern abend und die ganze Nacht hindurch herrschte
starkes Artilleriefeuer, das sich von 5 Uhr vormittags
an der ganzen Front von Birschoote bis zur Lys
zu stärkstem Trommelfeuer steigerte. Bald nach
6 Uhr begann der Jnfanterieangriff von Birschoote
bis östlich Taaerne. Der Jnfanteriekampf ist noch
in vollem Gange. Nördlich von Lens ist es dem
Gegner gelungen, auf Höhe 70 westlich von Loos
und südlich davon in unsere Stellungen einzubrechen
Durch Zuführung großer Reserven, die zunr Teil
aus weiten Entfernungen durch Automobile herbei¬
geführt wurden, versuchte der Gegner, diese Angriffs¬
stelle zu erweitern und unsere Kämpfer durch seine
Massen zu überschwemmen. Unter den so herange- -
zogenen Reserven wurden allein 4 kanadische Divi¬
sionen festgestellt. In den dichten Massen des Feindes
fand indes unsere Artillerie sehr lohnende Ziele.
Der Gegner wurde schließlich im Kampf Mann
gegen Mann zurückgedrängt. Die Absicht des Feindes
bis in die Sümpfe von St . Quentin -vorzurücken,
wurde durch ein musterhaftes Zusammenarbeiten
aller unserer Truppen vereitelt.

Basel,  15 . Aug. Reuter meldet ans London
aus amtlicher Quelle: Dienstag früh 10 Uhr
erklärte China  an Deutschland und Oesterreich-
Ungarn den Krieg . '

Berlin,  16 . Aug. Laut Carnavon-Funkspruch
vom 10. August behauptet der Berichterstatter der
„Westminster Gazette" in einer von Uebertreibung
strotzenden Schilderung der letzten Flandern-Offen¬
sive u. a. : die britische Armee zeige sich immer
mehr als ein gewaltigeres Kriegsinstrument, als man
erwarten konnte. Der Beweis dafür liege in den
unwiderstehlichen, alles hinwegsegendenSturman¬
griffen. Der Berichterstatter beziffert die deutschen
Verluste bei vorsichtiger Schätzung aus eine halbe
Million. Er bezeichnet den Eindruck, den die Er¬
öffnung des Angriffs aus den Feind mache, als
katastrophal und anderes mehr und behauptet
schließlich, das Vertrauen zu dem deutschen Heer
an dey Apernfront und zur Heeresleitung habe
einen bedenklichen Stoß erlitten. — Hierzu wird
von zuständiger Stelle folgendes mitgeteilt: Bei der
letzten Flandernschlacht bestand der Erfolg der un¬
widerstehlichen, alles hinwegsegenden Sturmangriffe
nach hartem Kampf und schweren Verlusten der An¬
griffstruppen lediglich in dem Besitz des teilweise
überschwemmten Trichtergeländes vor unserer Haupt¬
stellung. Der katastrophale Eindruck des Angriffs
auf unsere Truppen war so groß, daß sie ihre
Hauptstellung hielten und außerdem in energisch' ge-
führten Gegenstößen mehrere hundert Gefangene u.
zahlreiche- Maschinengewehre und Tankwaffen ein¬
brachten. Infolge der vollbewährten Abwehrkamps¬
taktik, die bei jedem Kampf eine Steigerung des
Vertrauens zwischen deutscher Führung und Truppe
bringt, wurde der englische Mißerfolg mit geringen
Opfern der Abwehrtruppe erreicht. Tatsächlich be¬
tragen die deutschen Verluste etwa den 20. Teil der
von der „Westminster Gazette" angegebenen Ver¬
luste.

Bern,  15 . Aug. Das „Berner Tageblatt"
schreibt am Schluß seiner Betrachtungen über die
Kriegslage: Die neue deutsche Abwehrtaktik in Flan¬
dern hat sich bewährt. Die englische Taktik hat ver¬
sagt. Das ist heute schon festzustellen, auch wenn
sich der Fortgang der Schlacht, dem einzig noch der
Charakter einer Abnützungsschlachtzukommen würde,
durch einige Wochen hindurch fortsetzen wollte.
Militärisch zeigt sich Deutschland zu Beginn des
vierten Kriegsjahres auf der vollen Höhe seiner
übermenschlichen schweren Aufgabe, da aber neben
diesem Kampf der Waffen ein wirtschaftlicher Krieg
einhcrgeht, dessen Bedeutung nicht unterschätzt werden
darf, so ist zu beachten, daß die militärische Lage
bei den Friedensverhandlnngen nicht allein aus¬
schlaggebend ist. Doch würde eine Betrachtung über
diesen Parakelkrieg mit Ausnahme des zugehörigen
militärischen und wirtschaftlichen der U-Boot-Krieg
in das Kapitel „wirtschaftliche Kriegslage" gehören.
Man gewinnt angesichts der Aussichtslosigkeit, die
Entscheidung aus dem Schlachtfeld herbeizuführen,
immer mehr den Eindruck, daß die Entente, an
ihrer Spitze England ünd Amerika, den Krieg nur
noch aus wirtschaftlichen Gründen hinauszuziehen
bemüht ist.

Frankfurt,  16 . Aug. Die „Franks. Ztgff'
meldet aus Lugano:^ Die päpstliche Friedensnote
darf ohne Uebertreibung als der aussichtsreichste
aller bisher geschehenen Friedensschritte bezeichnet
werden. Sie findet in den bisher vorliegenden
italienischen Kommentaren eine teilweise zwar zurück¬
haltende, aber entschieden freundlichere Aufnahme als
der letzte Wilsonsche Vermittlungsversuch. Beson¬
ders bedeutungsvoll erscheint es, daß der englische
außerordentliche Gesandte beim Vatikan es über¬
nommen hat, die Note denjenigen Ententemächten
(Amerika, Frankreich und Italien ) zuzustellen, die
keine Vertretung beim Vatikan unterhalten. — Das
offizielle „Giornale d'Jtalia " stellt fest, daß der
Papst vor Auffassung der Note bei beiden krieg-
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führenden Mächtegruppen Erkundigungen emgezogen
hat und vermutet, daß die Absichten beider Grup¬
pen nicht mehr in unlösbarem Widerspruch zu den
päpstlichen Gedanken und Hoffnungen stehen können,
da sonst der Papst nicht mit einem solch konkreten
Vorschlag hervorgetreten wäre . Seit mehreren
Wochen hoffe der Vatikan aus unbekannten Grün¬
den auf ein nahes Kriegsende. Mehrere Blätter
verweisen insbesondere auf die eifrige Tätigkeit des
Münchner Nuntius Pacelli . Der ganze Vatikan sei
hoffnungsvoll . Die italienische Presse hebt hervor,
der Papst eigne sich infolge seiner Autorität ganz
anders zur persönlichen Vermittlung als die sozia¬
listische Internationale und rufe die Katholiken der
tzanzen Welt zur Mitarbeitung auf.

Bern,  16 . Aug. Das italienische Blatt „Jn-
formazione " warnt vor einer Uebertreibung der
Tragweite der Note des Papstes , die in der Be¬
völkerung den Eindruck einer baldigen Lösung des
schrecklichen Konflikts erweckt habe. Die Presse habe
die vaterländische Pflicht, keine übertriebenen Hoff¬
nungen zu schaffen. Das Vorgehen des Papstes,
dem niemand Ansehen und Bedeutung abspreche,
dürfe nicht als sofortige Einleitung von Friedens¬
verhandlungen angesehen werden.

Bern,  16 . August. „Giornale d'Jtalia " meldet,
der Papst habe sich zu der diplomatischen Friedens¬
note verstanden, nachdem ihm aus Informationen
klar wurde, daß die Absichten bei den kriegführenden
Gruppen zu seinen Ideen nicht iu unüberwindlichem
Gegensatz stünden. — „Secolo " teilt mit, daß die
Note vor ihrer Ausgabe einer Kardinalskommission
zur Begutachtung unterbreitet und hernach durch
den englischen Botschafter an Frankreich und die
Vereinigten Staaten übermittelt worden ist.

Basel,  16 . Aug. Der „Manchester Guardian"
und die „Daily News " sind nach hier vorliegenden
Telegramme » aus London der Ansicht, daß gegen¬
wärtig ein Schritt zum Frieden möglich sei. Die
letzte Rede Lloyd Georges werde Hanz mißverständlich
als Kriegsrede aufgefaßt . Der „Manchester Guar¬
dian " verlangt eingehende Prüfung der päpstlichen
Vorschläge durch die Allliierten . — Der „Matin"
meldet : Die neue Konferenz, die sich mit der neuen
Friedensnote des Papstes befassen soll, findet schon
in der kommenden Woche auf französischem Boden
statt.

Petersburg,  16 . Aug. (WTB . Reuter ) Der
frühere Zar und die kaiserliche Familie sind in der
Nacht vom 14. ds. Mts . in aller Heimlichkeit nach
einem unbekannten Bestimmungsort , der erst später
mitgeteilt werden wird , gebracht worden. Die I
Ueberführung geschah auf Grund eines Beschlusses
der provisorischen Regierung . Der Arbeiter - und
Soldatenrat wurde dabei nicht zu Rate gezogen. —
Wie dem „Berl . Tagebl ." aus Petersburg gemeldet
wird, wurden der Zar und die Zarin von Zarskoje-
Selo nach Tobolsk in Sibirien mittels Extrazuges
weggeführt. Die Töchter des Zaren sprachen den
Wunsch aus , den Eltern in die Verbannung folgen
zu dürfen.

' Petersburg,  16 , Aug. (WTB .) Eine amt¬
liche Mitteilung erklärt alle Nachrichten der Blätter
über den Ort , wohin der Zar mit seiner Familie
in der vom 14. Aug. gebracht wurde, für frei er¬
funden. Kein Regierungsmitglied begleitete den
Zaren . Die Ueberführung erfolgte vollständig ge¬
heim. Erwägungen darüber schwebten seit Mitte
Juli und hatten nur militärische und politische Gründe.

Rumäniens wahre Interessen.  Peter
Carp hatte jüngst ein Gespräch mit einer dänischen
Journalistin . Der greise rumänische Staatsmann,
dessen Voraussage durch den Ausgang des rumä¬
nischen Feldzuges für Rumänien so furchtbar be¬
wahrheitet wurde, hofft, die Mehrheit seines -Volkes
habe aus dieser schweren Zeit die Lehre gezogen,
klar zu erkennen, wo Rumäniens warme Interessen
liegeit. Jetzt begreife man, wie man von der En¬
tente betrogen worden sei. Allein habe Rumänien
diesen entsetzlichen Kampf auskämpfen müssen und
klugen Organisation der deutschen Miltärverwaltung
sei unterlegen. Freilich feien die Folgen dank der
nicht so schwer geworden, wie sie hätten werden
können. Mit größter Bitterkeit sprach Carp von dem
gewaltsamen Vorgehen der Engländer beim Zerstören
der Oelfelder , was gegen rumänischen Wunsch ge¬
schehen sei. lieber den König, die Königin und die
bekannten Kriegshetzer ist auch nicht ein gutes Wort
zu hören. „Man erhält den Eindruck, daß falsche
Berichte, gänzliche Verkennung der wirklichen Ver¬
hältnisse und gewissenlose Privatinteressen eine Ent¬
scheidung hebeigeführt haben, die, nach allein, was
man hört und sieht, unbegreiflich erscheint."

Berlin , 15. Aug. Bereits in den allernächsten
Tagen wird eine Bundesratsverordnung erscheinen,
die unsere Kartoffelversorgnng aus der diesjährigen
Ernte enthält . Die Verordnung , die langwierigen
Beratungen mit Vertretern der Landwirtschaft , der
Großstädte und der Arbeiterschaft ausgearbeitet
worden ist, sieht zwar von einer völligen Beschlag¬
nahme der gesamten Kartoffelernte ab, es wird aber
durch sie eine weitgehende Sicherstellung des für die
menschliche Ernährung notwendigen Kartoffelbedarfs
angeordnet.

Berlin,  13 . Aug. (WTB .) Das Kriegser¬
nährungsamt teilt mit : Die in der Presse verbreitete
Nachricht, daß im September und Oktober im ganzen
Reiche zwei fleischlose Wochen eingeführt werden,
entbehrt jeglicher Begründung.

WürttLmLsrg.
Stuttgart,  16 . Aug. Wie im Amtsblatt

des württ . Justizministeriums mitgeteilt wird , haben
in den drei Kriegsjahren 156 Angehörige des württ.
Justizdienstes den Heldentod fürs Vaterland ge¬
funden : davon sind 33 Angehörige im dritten
Kriegsjahr gefallen.

Stuttgart,  15 . Aug. Als dieser Tage in
einer Kohlenhandlung in Gablenberg ein Kunde
seine Rechnung bezahlen wollte, bekam ein in dem
Hofe sich herumtreibender Ziegenbock in einem un¬
bewachten Augenblick den bereitgelegten Zwanzig-

Movgenvol!
Roman von  Wilhelm v- Trotha.

56) (Nachdruck verboten.)

Mit dem Essen geht es, trotz der furcht¬
baren Schwierigkeiten, so, nur fehlt uns Brot.
Der Tabak ist unser bester Tröster, und lägen
wir nicht in unserem herrlichen Walde, ich weiß
nicht, was wir in den vielen, vielen Stunden des
Wartens anfangen sollten. Gleich kommt die
Feidpostordonnanz, der Brief muß weg!  Was
aus uns hier oben wird, wissen wir nicht. Wir
halten eben aus, so lange es geht und befohlen
wird. Grüße Vätern bestens von mir und laß
Dich aus der Ferne herzlichst küssen von Deinem
treuen Fritz."

Wieder hatten die deutschen Grenztruppen
stundenlang aus den Feind geharrt, als ein Wort,
erst leise, dann immer bestimmter, die Schützenlinie
entlanglief:

„Wir müssen zurück!"
Wildes Entsetzen malte sich bei diesem Ge¬

zische! auf den Gesichtern der Leute. Ein jeder
sah- den Nachbarn fragend an : „Ist 's wahr?
Sollt 's möglich sein ? Nein, nein ! Lieber sich hier
oben totschießen lassen, als weichen! Gibt's das
überhaupt für einen deutschen Soldaten:
,Zurück' ?" —

Wohl eine Viertelstunde lang huschte dieses
Gespenst Linie auf, Linie ab ! Alle Unbilden
des tagelangen Kampfes waren vergessen. Keiner
dachte an die durchwachten Nächte, niemand
spürte, daß noch vor wenigen Minuten der Magen
sehr energisch nach Kaffee geknurrt hatte, aller
Nerven hatten eine Anspannung zum Platzen zu
ertragen!

„Kommt doch, ihr Schufte!" schrie ein Land-
wshrjäger dicht neben Günzels Gewehr und

schwang drohend feine Büchse gegen die franzö¬
sischen Stellungen , „kommt doch, wenn ihr Kropp¬
zeug Mut habt! Dann brauchen wir wenig¬
stens nickt zu weichen, dann - —"

„Ruhe !" hieß es da.
„Maschinengewehre — kehrt, marsch! —

Schützen der Schützenlinie folgen, wenn Gewehre
in Sicherheit sind!"

„Ver - "
„Gradeaus feindliche Schützenschwiirmel —

Visier vierhundert! — Schnellfeuer!"
Hei, wie krachte es da auf der ganzen Linie!

Jetzt aber sahen sie es, diese braven deutschen
Jäger und Musketiere, die hier droben im Was-
gentann lagen. Nur alle fünf Schritt lag ein
deutscher Schütze! Und auf fünf Schritt bei den
Rothosen kamen 20, 25, 30 Mann heran ! Die
Uebermacht war doch zu groß!

„Na, kommt man, ihr loddrigen Bürschchen,
ihr französischen Windbeutel —" schrie der Land¬
wehrjäger bei jedem Schuß. „So — so — so,
die saßen! Weiter!" knurrte er. Wie toll und
rasend jagte das deutsche Fever, aber fielen 3,
4, 5 Franzosen, so sprangen ebenso viele wieder
in die Lücken.

Jetzt warfen sie sich hin.
Die ersten Schüsse knallten, und pfeifend

fuhren die Spitzkugeln über die Deutschen hinweg.
„Ich bleibe liegen," brummte der»Jäger , „ich

halte aus bis zum letzten Augenblick— ich- "
Kommando:
„Gruppenweise vom rechten Flügel abbauen!"
Der Brave schoß weiter.
Jetzt kam an feine Gruppe die Reihe. Mann

nach Mann kroch zurück, sprang von Baum zu
Baum ; erschoß  immer weiter.

Da rief ihn sein Oberjäger an. Er schien sich
die Ohren mit Watte oder gar, wie weiland Herr
Odysseus beim Borübersegeln an der Sirenen¬
insel. mit Wachs zugestopft zu haben. Er schoß

Mark -Schein sowie den zugehörigen Kohlenbezugs-
schein vor die Nase . Bis der Eigentümer Anstalten
machen konnte, dxohendes Unheil abzuwenden
waren , wie das Nene Tagblatt erzählt, die wert¬
vollen Papiere bereits im Magen des befriedigt
meckernden Bockes verschwunden.

Aus Oberndorf  a . N . wird geschrieben: Kanin
ist die erneute Bekanntmachung über die Virhhöchfl-
preise  und die Ermäßigung des Rindfleischpreises
erschienen, als auch in den Metzgcrläden kein Rind¬
fleisch mehr zu bekommen ivar . Die Metzger richteten
Beschwerden über ungerechtfertigte Zurückhaltung
von Schlachtvieh durch einzelne Landwirte an die
Behörden . Daraufhin machte das Oberamt bekannt,
daß die Landwirte , falls in den nächsten Tagen
die Aufbringung des Schlachtviehs Schwierigkeiten be¬
reiten sollte, die höchst einschneidenden Maßnahmen
der Beschlagnahme und Enteignung von
Schlachtvieh  zu gewärtigen habe.

Schram borg,  14 . Aug. In der Nacht von
Montag auf Dienstag , nach 12 Uhr, zog ein
schweres Gewitter über unsere Gegend, das von
wolkenbruchartigem Regen, Hagel und Sturm be¬
gleitet war . Namentlich auf der Höhe wütete der
Sturm unheimlich. Bäume wurden entwurzelt,
Dächer abgedeckt, Fenster zerbrochen, in Feld und
Garten großer Schaden angerichtet und namentlich
das Obst von den Bäumen gerissen. Der Schaden
ist groß, da die Obsternte vernichtet wurde.

Pfullingen,  16 . Aug. In einer der letzten
Nächte hat das Unwetter namentlich im Hausen«
und Zeller Tal stark gehaust und an den Obst¬
bäumen Schaden angerichtet. Das Obst wurde
abgeschüttelt, die Aeste abgerissen und teilweise
ganze Bäume entwurzelt - — Die Gemeinde Unter¬
hausen, die ziemlich viel Fallobst zu verkaufen hatte,
erzielte durchschnittlich 6 M . für den Zentner.

SvL StaSK Bezirk unS Umgebung.

^ Calmbach.  Für mutiges Verhalten vor dem
Feinde in der Schlacht am LVytschaetebogen wurde
der Musketier Otta Peter  von hier mit dem
Eisernen Kreuz  Ik KI. ausgezeichnet.

Neuenbürg,  17 . August. Die Konzert- und
Kirchensängerin Frau Jda Grotta  aus Mannheim,
z. Zt . in Calmbach weilend, wird am heutigen Freitag
abend im hiesigen Vezirkskranksnhause den Kriege-
verwundeten des Vereinslazaretts eine vaterländ'scke
Erbauungsstunde bereiten. Die Dame , die sich in
uneigennütziger Weise ganz in den Dienst der Wohl¬
tätigkeit gestellt hat , konzertiert nun in Deutschland
zum 127. Male . So hat sich die Künstlerin auch
kürzlich im Reservelazarett Wildbad hören lassen
und damit der: Verwundeten einige recht angenehme
Stunden dargeboten . Des beschränktenRaumes im
Bezirkskrankenhause wegen muß bedauerlicherweise
von einer allgemeinen Einladung abgesehen werden.

/X Herren alb,  15 . Aug. Der 4. Kriegs-
wissenschaftliche Vortrag  im dichtbesetzten Saal

und schoß! Schon lag er ganz allein, da rief
ihm noch einmal sein Gruppenführer zu:

„Zum Donnerwetter, Kerl, Feuerdisziplin!
Kehrt marsch!"

„Verfluchte Zucht! Nu muß ich schon mit!
Alleine kann ich die Tausende nicht aushalten!
Aber ich geb's ihnen doch noch!" Und mit ge¬
ballter Faust, die er drohend gegen die heran¬
kommenden Franzosen erhob, kroch er, umsummt
von den feindlichen Kugeln, zurück zu den Ka¬
meraden. —

Günzel war mit seinen Leuten in verbissener
Wut zurückgegangen; erst durch den Wald;  dann
hatte droben am Franzosenkreuz das Feuern auf¬
gehört. Mühsam schleppten die Trageschützen das
schwere Gewehr zu Tal, und nicht minder ange¬
strengtwaren die Leute, die indem großen Blech¬
kasten die Patronen trugen.

Jetzt hatten sie den Wald hinter sich und
traten in die bereits zu so früher Morgenstunde
heißdurchglühteRheinebene. Die Sonne prallte
den Leuren direkt ins Gesicht, und der Schweiß
brach ihnen aus allen Poren.

Und wie sahen sie aus!
Staubig , verschmutzt in Gesicht und Händen,

kaum noch ein'Plätzchen der Uniform war in ihrer
Grundfarbe zu erkennen, die Stiefel voll Dreck,
und die Augen gerötet vom vielen Wachen und
— Zorn ! Zurück! — Zum Teufel! kannte das
denn der deutsche Soldat , der deutsche Jäger ganz
besonders?

„Aaaah", entfuhr es den Männern wild, da
standen ja ihre Gespanne! Also hieß es : Weiter,
immer weiter ! Gräßlich, furchtbar! Aber was
half's ? Es war befohlen worden und — es war
schmerzlich, aber gut so, denn da droben an der
Grenze, da lauerte der sichere Tod!

(Fortsetzung folgt.)
K



sonversationshauses am gestrigen Dienstag
^ wieder von Univ.-Prof . Dr . Hermelink,

^ »„„Iiannd. R. im stell». Gen.-Kommando des
M A'K., abgehalten und behandelte das Thema
Rußland und die Revolution ". Die ze¬
itliche Entwicklung zeigt Rußland als Eroberer-
naat m seiner ausgeprägtesten Form ; von den

Anfärigen bis in die Tage der Gegenwart
Udieses gewaltsame Uebergreifen auf Nachbarge-
Me der Äusdehnungstrieb, ein Merkmal russischer
Mitik. Bezeichnende Streiflichter warf der Redner
Mdie Eigenart des russischen Volkscharakters, auf
Murelle Zustände, die Ursachen der Staatsum-
,chung. die kriegerischen Ereignisse. Wohlbegründet
« der Hinweis auf die hoffnungsvolle Sicherheit,
^ die Begleiterscheinungen und Folgen der rus-
Äm Revolution unfern Kampf an der Ostfront
j, günstigem Sinne beeinflussen werden. In einem

geisternden Schlußwort mahnte der Gegner zu
treuem, unerschütterlichem Durchhalten der Heim¬
le / Eine größere Anzahl Lichtbilder mit Er¬
läuterungen des Redners kamen hierauf noch zu
eindrucksvoller Wirkung, wovon der allseitige Bei-
N Zeugnis gab.

ErhöhungderGüterbeförd erergebühren.
Km 1. September ab werden in Württemberg
mgen der durch den Krieg verursachten weiteren
Steuerung der Fuhrhaltung die Bestellgebühren
der Güterbeförderer und Rollfuhrunternehmer bis
auf weiteres wie folgt festgesetzt: für 1—20 Kg.
Frachtgut 20Pfg -, Eilgut  25 Pfg. ; für 21—50
Kilogramm Frachtgut 25 Pfg., Eilgut 30 Pfg. ; bei
schwerere» Sendungen für je 50 Kg. Frachtgut 14
Pfennig, Eilgut 17 Pfg.; für Expreßgut von 1
W5Kg.  10 Pfg., von 6—20 Kg. 25 Pfg., von
21- 50 Kg. 30 Pfg., bei schwereren Sendungen für
je 50 Kg. 17 Pfg. Für die Bestellung der Expreß¬
güter durch Stationspersonal sind gleichfalls vor¬
stehende Gebühren zu erheben. Soweit für einzelne
Stationen von der Generaldirektion höhere Bestell¬
gebühren festgesetzt sind, gelten diese.

Verimschlss.
Neustadt  i . Schw ., 16. Aug. Der Kommu-

nalverband Neustadt setzt für jede Anzeige gegen
einen Hamsterer eine hohe Geldprämie aus. Das
Hamstern von Lebensmitteln durch gewissenlose
Fremde habe im Amtsbezirk Neustadt in einer
Weise zugenommen, daß der Kommunalverband die
Lchmtlichkeit ersuchen müsse, ihn inehr als bisuer
m dem Kampfe„gegen diese schamlose Sorte von
Menschen" zu unterstützen. Jeder Polizeibedienstete
ist berechtigt, Fremde anzuhalten und verdächtige
Pakete, Rucksäcke usw. ohne richterliche Anordnung
wegzunehmen zur Ablieferung an die nächste Gen-
darmeriestation.

Backnang,  16 . Aug. VizefeldwebelL., der
sich gegenwärtig im Urlaub befindet, berichtet dem
Böblinger Volksfreund über einen guten Fang, den
u kürzlich mit anderen Kameraden gemacht hat. Irr
k. (Nordfrankreich) war man auf der Suche nach
Mein Spion und kanr bei diesem Anlaß  auch in

eine Scheuer, deren Tenne merkwürdigerweise über
einen halben Meter erhöht war. Das kam Vize¬
feldwebelL. nicht ganz geheuer vor und er beschloß
in Gemeinschaft mit dem Ortskommandanten nach
der Sache zu sehen. Den Spion fand man nicht,
dafür aber 300 Zentner Weizen, 8000 Francs in
Gold und deutsche Wertpapiere im Gesamtbetrag
von 800000 Mark.

Verbilligung der Schuhwaren.  Die Gut¬
achtenkommissionfür Schuhwarenpreise hat in ihrer
letzten Sitzung in Berlin Beschlüsse gefaßt, die eine
Verbilligung der Schuhwaren herbeiführen werden.
Bei dem Erlaß der Richtpreise für Schuhwaren
waren für Schuhe drei Gruppen, Gruppe 1: Arbeiter¬
schuhwerk, Gruppe2 : Straßenschuhwerk und Gruppe 3:
Luxusschuhwerk festgesetzt worden. Bei Gruppe 1
wurden 35 Prozent, bei Gruppe 2 45 Prozent und
bei Gruppe 3 55 Prozent zu den Gestehungskosten
des Herstellers geschlagen. Die Prozentsätze sollten
den Gewinn des Herstellers, des Zwischenhändlers,
des Kleinhändlers und die von den beiden letzten
aufgewanten Betriebskosten decken. Da durch den
empfindlichen Mangel an Schuhwerk auch jene, die
billigere, Arbeiter- und Straßenschuhe zu tragen
pflegten, gezwungen sind, Lurusschuhe zu kaufen,
hat die Gutachtenkommision für Schuhwarenpreise
die Zuschläge für Lurusschuhe beseitigt und als
Höchstzuschlag 45 Proz. zugelassen. Für Auslands-
schuwaren betrugen die Zuschläge, die der Kleinhändler
berechnen durfte 26, 36 und 46 Prozent. Die Kom¬
mission hat beschlossen, daß diese Zuschläge von nun
an nur 18 und 25 Prozent betragen dürfen. Die
Verbilligung wird sich schon vom 1. September ab
fühlbar machen.

LctZtL ÄachrichtLNu. Telegramme.
Aus dem Haag,  16 . Aug. Aus dem eng¬

lischen Hauptquartier schreibt lt. „Dtsch. Kriegsztg."
der Berichterstatter des „Times" : In Flandern
fallen jetzt die Würfel. Dort entscheidet sich die
Frage, wie lange der Krieg noch dauern soll. Die
Säuberung der belgischen Küste von den Deutschen
würde uns ein großes Stück dem siegreichen Frieden
näher bringen. — Gibbs berichtet dem „Daily Tele¬
graph" : Den Deutschen ist es kein Geheimnis geblieben,
daß wir sie in Flandern zum Entscheidungskampf
stellten. Sie streiten mit größter Hartnäckigkeit.
In keinem Kamps hatte der Tommy so schweres
äuszuhalten, wie in dem gegenwärtigen. Es ist die
schwerste Schlacht, die wir bisher geliefert haben.
Er spricht von hohem englischen Menscheneiusatz. —
Das Unterhausmitglied Herbert Samuel  erklärte
seinen Wählern : Die Flandern-Schlacht bildet den
Brennpunkt des Kriegs. Von ihrem Ausgang hängt
die Dauer des furchtbaren Kriegs ab.

Berli n,  16 . Aug. Die „Kriegszeitung" meldet
aus dem Haag, daß in der Londoner Presse vom
16. Aug. der englische Angriff in Flandern allgemein
als erster Schritt zur Entscheidung über den Kamps
an der Westfront bezeichnet wird. Die „Times"
schreiben: In Flandern fallen jetzt die Würfel, dort
entscheidet sich die Frage, wie lang der Krieg noch

dauern soll. Die Säuberung der belgischen Küste
von den Deutschen würde uns ein größes Stück dem
siegreichen Frieden näher bringen.

Basel , 16. Aug. Wie die „Basler Nachrichten"
melden, macht sich an der Sundgaufront seit einigen
Tagen wieder eine lebhaftere Kampftätigkeit bemerk¬
bar. Es verlautet, daß die französischen Truppen
im Festungsgebiete von Belfort und Montbeliard
eine bedeutende Verstärkung haben, was auf Offen¬
sivabsichten an der Sundgaufront schließen lasse.

Basel,  16 . Aug. Den „Baslern Nachrichten"
zufolge meldet! die ententefreundliche„Neue Korre¬
spondenz" aus Petersburg : Laut von der Front
erhaltenen Informationen ist gegenwärtig in der
Gegend von Zbrucz eine große Schlacht im Gange.
Die 8. russische Armee, welche beträchtliche Ver¬
stärkungen erhalten hatte, hält den Deutschen noch
stand und es gelang ihr bis jetzt, ihre Stellungen
zu behaupten.

Gens,  16 . Aug. „Echo de Paris " meldet aus
Petersburg : Der allgemeine Rückzug der rumänischen
Armee hinter den Sereth wurde angeordnet. Der
Feind dränge so ungestüm nach, daß man mit der
Möglichkeit von ernsten Verlusten rechnen müsse.

Amsterdam,  16. Aug. (WTB .) Die „Times"
meldet aus Odessa:  Am Sonnabend fuhr ein
Sonderzug von Kiew nach Jassy, um die rumänische
Königsfamilie nach Rußland zu bringen. Der Zug
bleibt in Jassy . Die Abreise des Hofes ist noch
nicht beschlossen. Wie verlautet, werden der König
und die Königin Rumänien nur im äußersten Not¬
fall verlassen und sich dann nach Cherson begeben,
das ihnen als Residenz angewiesen wird.

Washington,  17 . Aug. (Priv .-Tel.) Präsident
Wilson hat über 200 neue Generalmajore und
Brigadegenerale zur Führung der neuen nationalen
Armee ernannt. — Amerikanische Truppen sind vor¬
gestern durch die Straßen Londons  marschiert,
von großen Menschenmengen stürmisch begrüßt.

Bern,  17 . Aug. (Priv .-Tel.) Zu dem Frie-
dcnsvorschlag des Papstes findet es „Genevois"
natürlich, daß der Papst den Frieden wünsche. Aber
jede friedensfreundliche Intervention unterstütze nur
die Bewegungen Deutschlands, sich aus dem Abgrund
zu retten. Nicht die Friedenstaube, sondern das
Ententeschwert müsse Deutschland beweisen, daß seine
Niederlage vollkommen unwiderruflich sei. Dann
erst werde man wieder ausatmen.

Berlin,  16 . Aug. (Priv .-Tel.) Die bereits
gemeldete Versenkung des engl. Kreuzers „Ariadne"
der Diadem-Klasse ist am 26. Juli erfolgt. Der
Kommandant des deutschenU-Boots ist Kapitän¬
leutnant Steinbrink,  der vor kurzem sein lOOstes
feindliches Fahrzeug versenkt hat.

Mutmaßliches Wetter für Freitag.
Der Druck ist wieder im Zunehmen, so daß

bald wieder bei uns ein mäßiger Hochdruck zustande
kommen wird, der geeignet ist, schönes Sommerwetter
zurückzusühren. Vorerst! freilich wird wird noch un¬
beständiges wolkiges Wetter mit mäßig warmer
Temperatur ohne wesentl. Niederschläge vorherrschen.

Morgenrot!
Roman von  Wilhelm v. Trotha.

^ (Nachdruck verboten.)

„Kinder," rief der führende General, als er
die mißmutigen Gesichter feiner braven Kerls sah,
„der Kaiser braucht euch später nötig ! Keiner von
euch aber soll für nichts totgeschossen werden 1 Wir
Een sonst ein Mann gegen zwanzig fechten!
Las heißt sicheren und — nutzlosen Tod l Wir
machen's wieder wett, wenn die anderen aus
Mdeutschlandangekommen sind. — Seid ihr nun
zufrieden?"

„Müssen ja, Exzellenz, 's Räsonieren hilft
>a doch nischt", gab der Oberjäger Günzel zur
Antwort, und dann fuhr die Abteilung ab. Erst
durch die Vorstadt, vorbei an den Fabriken der
seichen Mülhäuser Fabrikanten ging's. Die Ge-
Ilchter mancher der Einwohner waren ganz an¬
ders. als sie sie bisher gezeigt hatten. Verbissene
Wut, gepaart mit höhnischem Grinsen.

»karbleu, sie fliehen", rief einer.
„Gott sei Dank, die srancls arme« ist ihnen

an den Fersen!"
«A bas les krussionsl" und so ging es fort.
Günzel war für einen Augenblick in die

vtraße getrabt, wo Blumes wohnten ; er wollte
.^ rnen. Sein Hauptmann hatte es ihm er-

.. »Macht, daß ihr fortkommt, Lotte ! Heute
^ Franzosen hier. Wir müssen zu-
er atemlos hervor» „schnell, schnell,

*>ns. zögere nicht! Wo ist der Vater ?"
"2m Lazarett! — Steht 's wirklich so schlimm?"

nun doch ängstlich geworden, die Kleine
>« en Bräutigam.

„Laß es dir nicht zweimal sagen, liebes Herz,
ich muß machen, daß ich meiner Abteilung Nach¬
komme."

Er riß sie in wilder Leidenschaft an sich und
küßte sie heiß und innig. Zitternd, in hingeben¬
der Liebe und erfüllt von banger Furcht für die
Zukunft, hing sie an feinem Halse. Sie konnte
nicht sprechen, die Kehle war*ihr wie zugeschnürt.

Da — horch', was war denn das?
Rummm - schschschschsch- bautzl und

wieder und wieder.
Da waren sie schon! — Die ersten Granaten

der Franzosen fuhren krachend in die Vorstädte
Mülhausens. Im nämlichen Augenblick kam ein
Meldereiter der Maschinengewehrabteilung um die
Straßenecke geprescht und schrie von weitem dem
Oberjüger zu:

„Kehrt machen! In Stellung gehen !"
Günzel drückte noch einmal heiß und innig

einen Kuß auf Lottes Mund, sah ihr fest und
treü in die Augen, dqnn ließ er sie langsam los,
stieg zu Pferde und rief ihr im Davonsprengen zu:

„Flieht sofort!" Im nächsten Augenblick war
er um die Ecke gejagt und ihren Augen entschwun¬
den. Ein leises Zittern durchlief von neuem ihre
schlanke Mädchengestalt, sie hätte laut aufschreien
mögen vor Jammer und innerem Weh, aber sie
bezwang sich und eilte ins Haus, um gleich dar¬
auf, straßenmäßig angezogen, dem Lazarett zuzu¬
eilen, das der Later mit seiner Kolonne unter
sich hatte. Er war nicht da. —

Sie wartete eine, fast zwei Stunden , während
deren der Kampf draußen toll und wild weiter¬
tobte ; eine Kanonade hatte eingesetzt, daß man
kaum noch das eigene Wort verstand; da kam
ein langer Zug Verwundeter heran. Bestaubt, ver»
dreckt und schweißtriefend schritt der Oberaufseher
des Roten Kreuzes, Blume, neben den Bahren.
Die Kanonen donnerten, die letzten deutschen Sol¬
daten hatten Mülhausen durchzogen und waren

auf den Rhein zu abmarschiert, und da — wahr¬
haftig erschienen die ersten Rothosen! Die Fran¬
zosen marschierten heran und auf Mülhausen zu.

Nun kamen sie herein. —
Mit den Verwundeten hatte man auch den

tapferen Oberjäger Günzel hereingebracht; ein
Granatvolltreffer hatte sein Gewehr getroffen. Alle
seine Leute lagen zerrissen um ihn herum; er
hatte ein Granatstück ins Gesicht bekommen, das
ihm die rechte Backe aufriß. Zwei andere Eisen¬
stücke saßen ihm in Brust und Oberschenkel.

Diese hatten die Aerzte eben entfernt und die
Gesichtswunde von neuem verbunden, als Lotte
sich in den Krankensaal hinauftraute, dort aber,
wie wir ja schon wissen, vom Vater hinausge¬
schoben wurde. Er begleitete sie bis zur Wacht-
stube und sagte dann:

„Rege dich nicht auf, mein Mädchen, der
Fritz hat drei schwere Granatsplitter, aber mit
Gottes Hilfe und der Kunst der Aerzte wird er
schon wieder werden !"

„Vater, der Fritz war kurz vor feiner Verwun¬
dung da, er kam schweißtriefend aus dem Ge¬
fecht in den Waldbergen und drängte : du und
ich sollten Mülhausen so schnell als möglich ver¬
lassen — die Franzosen kämen herein."

„Zu spät! Sie sind ja schon da, und soll
ich auf dem einzigen Posten, den ich vorläufig in
diesem Kriege habe, fabnenflüchtig werden? Nein,
Lottchen, das geht nicht an, wir müssen durch¬
halten, bis die Deutschen wieder da sind! So
sauer man es uns auch machen wird I Geh schnell
heim und lege deine Schwesterntracht an, dann
komm hierher zurück, vielleicht kann ich dich ge¬
brauchen, und du darfst dann den Fritz sehen!"

Da war sie ganz still geworden und eilte be¬
flügelten Schrittes davon.

(Fortsetzung folgt.)



Verfügung des Ministeriums des Innern, über Höchst¬
preise für Kernen und Dinkel der Ernte 1917.

Auf Grund von 8 5 des Höchstproisgesetzes und unter Be¬
zugnahme auf die Verordnung des Präsidenten des Kriegser¬
nährungsamts vom 12. Juli ds. Js . über Höchstpreise für Ge¬
treide, Buchweizen und Hirse (Reichs-Gesetzbl. S . 619) wird
bestimmt: ^

1. DerVHöchstpreis für Kernen ist gleich dem Höchstpreis
für Weizen; er beträgt 300 Mark für die Tonne.

2/ Der Höchstpreis für Dinkel beträgt 210 Mark für die
Tonne.

Liefert der Dinkel eine höhere Ausbeute als 70 Hundert¬
teile Kernen, so steigt der Höchstpreis für jedes volle Hundert¬
teil Mehrausbeute um 3 Mark für die Tonpe; liefert er eine
geringere Ausbeute als 70 Hundertteile Kernen,' so vermindert
sich der Höchstpreis für jedes volle Hunderteil Minderausbeute
um 3 Mark für die Tonne.

3. Im übrigen finden auf Verkäufe von Kernen und
Dinkel der Ernte 1917 die Vorschriften der obengenannten Ver¬
ordnung des Präsidenten des Kriegsernährungsamts vom 12. Juli
ds. Js . Anwendung.

4. Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Anord¬
nungen sind durch § 6 des Höchstpreisgesetzes mit Gefängnis
bis zu 1 Jahr und mit Geldstrafe bis zu 10000 Mark oder
mit einer dieser Strafen bedroht.

5. Die Verfügung des Ministeriums des Innern vom
8. September 1916, betreffend die Höchstpreise für Kernen
und Dinkel (Kriegsbeilage VIII zum Amtsblatt des Ministeriums
des Innern S . 85, Staatsanzeiger Nr . 211) behält Gültigkeit
für 'Kernen und Dinkel aus früheren Ernten.

Stuttgart , den 11. August 1917. Fleischhauer.

K. O- eramt Neuenbürg.

Einlösung von Vergütungsa»erke»ntnissen.
Gemäß § 21 Abs. 3 des Kriegsleistungsgesetzes werden

die Stadtgemeinden Neuenbürg und Wildbad aufgefordert,
ihre Anerkenntnisse über Vergütungen für Kricgsleistungen in
den Monaten März/Juni 17 (Neuenbürg) und Januar 17
(Wildbad) bei der Oberamtspflege behufs Empfangnahme der
Kapitalsummen nebst Zinsen vorzulegen.

Der Zinsenlauf endigt am 31. August 1917.
Den 14. Aug. 1917. Oberamtmann Ziegele.

K. Oberamt Neuenbürg.
Ablieferung von Einrichtungsgegenständen

aus Knpser und Knpferlegierungen
Messing, Rotguß, Tombak, Bronze).

Den (Stadt -)Schultheißenämtern werden Abdrucke eines
vom Kriegsamt ausgegebenen Flugblatts mitgeteilt mit dem
Auftrag, das Flugblatt an sämtliche Haushaltungen verteilen
zu lassen. Bezug genommen wird auf die oberamtl. Bekannt¬
machung vom 13. Juli d. I . im „Enztäler" Nr. 162).

Den 15. Aug. 1917. Oberamtmann Ziegele.

Zwangsversteigerung.
Zum Zwecke der Aufhebung der Gemeinschaft, die in

Ansehung der auf Markung Calmbach belegenen, im Grundbuch
von Calmbach, Heft 149, Abteilung ! Nr. 13, 14 und 17, zur
Zeit der Eintragung des Versteigerungsvermerkes auf den Namen

1) des Christian Friedrich Kiefer , Christians Sohn,
Maurermeisters in Calmbach, und feiner Ehefrau Luise
Friedrike, geb. Proß, je hälftig auf Grund landrecht¬
rechtlicher Errungenschaftsgefellschaft, zu Vs,

2) des Jakob Friedrich Kiefer » Christians Sohn, Maurer¬
meisters in Calmbach, und dessen Ehefrau Luise Pauline,
geb. Barth, je hälftig auf Grund landrechtlicher Errungen-
schaftsgesellfchaft, zu Vs,

3) des Friedrich Wilhelm Kiefer , Christians Sohn,
Maurermeisters in Calmbach, und seiner Ehefrau Marie
Wilhelmine , geb. Bott, als Gesamtgut auf Grund reichs¬
gesetzlicher Errungenschaftsgemeinschaft, zu Vs,

4)  des Karl August Kiefer » Christians Sohn , Maurer¬
meistersin Calmbach, und dessen Ehefrau Anna Berta,
geb. Löffler, unter sich je hälftig auf Grund Gemeinschaft
nach Bruchteilen, zu Vs,

5) des Gottlob Kiibler , Kaufmanns in Calmbach,
. zu Vs,

eingetragenen Grundstücke
Geb. 121: 18s 99 gm die Dorfsägmühle, mitten im Dorf,

an der kleinen Enz und an der Wildbaderstraße,
P . Nr. 199/2: 9 3 02 gm Wiese mit einem Backofen, mitten

im Dorf, das Wörth, und
P . Nr. 162: 4 3 56 gm Garten in den Hanfgürten,

gemeinderätl. geschätzt am 3. August 1917 mit
Zubehörden zu . . . . — I 68000

besteht, sollen diese Grundstücke
am Dienstag , den 23. Oktober 1917,

nachmittags 2 Uhr,
auf dem Rathause in Calmbach versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am 1. Juni 1917 in das
Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit
der Eintragung des Versteigerungsvermerks aus dem Grundbuch
nicht ersichtlich waren, spätestens im Versteigerungstermine vor
der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und, wenn
der Antragsteller widerspricht, glaubhaft zu machen, widrigen¬
falls sie bei der Feststellung des geringsten Gebots nicht berück¬
sichtigt und bei der Verteilung des Verfteigerungserlösesden
übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendes
Recht haben, werden anfgefordert, vor der Erteilung des Zu¬
schlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des Ver¬
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der Ver¬
steigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegenstandes tritt.

Wildbad , den 16. August 1917.
Kommissär:

Bezirksnotar Brehm.

^ id.<- ^

I-istiptstrssss 75.
8m bis 3ut weiteres persönlich

?u sprecben.

SxreedstMeil8—18s.8- tzW.

Dennach.

Verloren
ging ein Ehering  mit der
Eingravierung„PaulineSchM,
Pfingsten 1914" auf dem Wege
von hier nach der EyachbM,

Der redliche Finder wolle
denselben gegen Belohnung ab¬
geben bei

Gemeindepsleger Neuweiler.
Das Fräulein,

welches am Samstag, den 28.
Juli , abends zwischen 8H- und
9 Uhr in der Bahnhofwirtschast
in Nagold mit dem Feldgrauen
sich' so freundlich unterhalten
hat, wird sreundlichst gebeten,
seine werte Adresse in der Ge¬
schäftsstelle ds. Bl. abzugeben.

Junges MW»
findet in kleiner Familie gute
Stelle sofort oder1. September.

Frau Amtmann Schweizer,
Pforzheim , obere Rodstraße 8.

findet dauernde gut bezahlte
Stelle im „Schlotzkeller" M
Bahnhofsplatz Pforzheim.

Ringmacher
u. Fässer

auf kourante Ringe finden guten
Platz.

Klingel L Lindenmann.
. Mundelsheim.

K. Oberamt Neuenbürg.

Die(Stadt-)Schultheißenäinter
werden, soweit rückständig, um sofortige Erledigung des Erlasses
vom 2. ds. Mts ., betr. gewerbl. Betriebszählung (Enztäler
Nr. 179), erinnert.

Den 16. August 1917. Oberamtmann Ziegele.

K. Oberamt Neuenbürg.

Dir Milchverbraucher
werden darauf hingcwiesen, daß die Milch im Haushalt aus
Gesundheitsrücksichtensofort abgekocht werden muß.

Den 16. August 1917. Oberamtmann Ziegele.

K. Oberamt Neuenbürg.

Erntevorschätzungen 1917.
Die (Stadt -)Schultheißenämter werden daran erinnert,

daß die Schätzungsurkunden mit dem Ergebnis der in der Zeit
vom 1.—20. August vorzunehmenden Getreideertragsschätzungen
(Haber und Gemenge aus Getreide aller Art) unfehlbar läng¬
stens am

21. August
beim Oberamt eingehen müssen(zu vergl. Enzt. Nr . 172).

Den 9.,August 1917. Oberamtmann Ziegele.

3 gelsloch.

Brennholz -Verkauf.
Am Montag,  den 20. ds . Mts ., vormittags 1V Uhr
werden

IVO Raummeter Brennholz
verkauft. Abfuhr nach Hirsau und Calmbach günstig.

Neuenbürg.
Samstag , den 18. ds . Mts ., von vormittags 8—9 Uhr

Eier -Abgabe
für Inhaber von Fleischkarten 638—721, 1—80, sowie für
niedere Nummern als 638, welche bei der letzten Abgabe nicht
geholt wurden.

Stadt . Lebensmittelstelle.
I . A. Gemeinderat Meisel.

Verein siir MenWiht.
Nächsten Sonntag , den 19. August,

nachmittags 2 Uhr, findet in Gräfenhausen
im Gasthaus zum „Bären"

Versammlung
statt.

Tages - Ordnung:
1) Bericht über Delegierten-Versammlnng in Stuttgart.
2) Zuckerbestellung und Wachsbeschlagnahme.
3) Besprechung über die Wanderung mit Bienen.
4) Sonstiges. Anträge der Mitglieder.

Sämtliche Imker des Bezirks, auch von Herrenalb und
Umgebung sind herzlich und dringend hiezu eingeladen. Die
Vertrauensmänner wollen vollzählig erscheinen, da schriftliche
Mitteilungen über die Verhandlungen unterbleiben müssen.

Ottenhausen . Vorstand : M . Bürkle » Oberlehrer.

kizzenbücher
in verschiedenen Größen zu haben.

Gemeinderat. Meers. MWilllSlUNg.

Feldrennach.
Verkaufe wegen Entbehr¬

lichkeit ein älteres

(Rappe), sehr gut im Zug.
Brodbeck » Hirschwirt.

Calmbach.
Verkaufe

1915, 16, 17, samt Hah ».
Georg Seyfried,

Viehgasse 75.
Conweiler.

Zwei schöne

regen
hat zu verkaufen

Wilhelm Haußmaim,
Die Ziehung der

LotterieLotterie
findet garantiert am 23.August

ds . 3s . statt.
Hauptgewinne  15000,5000,

1000, 500 Mk.
Noch wenige Lose sind zu haben

in der ,
Buchhandlungd. EnMers.

und Verleg der C. Me - b'schen Buchdruckern des EnztälerS, — Verantwortlicher Redakteur T. Meeh  in Neuenbürll,
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